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Ratte « als Angreiser sestgesteltt
Frankreich will eine klare Entscheidung vereiteln

dl. Genf, 7. Oktober.
Genf, genauer: die Völkerbundseinrichtun-

M, bieten das gewohnte Bild. Man win -
et sich in Verlegenheiten.  Wohl

hat am Samstag der Völkerbundrat getagt und
einen Sechser-Ausschuß zur Berichterstattung
über die in Ostafrika vorgefallenen Tatsachen
eingesetzt, wohl hat man für Mittwoch die
Vollversammlung des Völkerbundes einbe¬
rufen, aber — wann oder wo außerhalb der im
Versailler Vertrag verewigten Völkerbunds¬
satzungen ist jemals verlangt worden, klare und
rasche Entscheidungen zu treffen?

Also — geschieht zunächst so viel wie
nichts. Der abessinische Außen-
minister drahtete zwar am Mon¬
tag nach Genf: „Italienische Truppen,
unterstützt von 20 Flugzeugen, besetzten am
Sonntag Adua. Später wurde Adigrat ge¬
nommen. Unsere Truppen befinden sich
außerhalb von Adua. Wir haben sie aus der
Gefechtszone zurückgenommen. Der italie¬
nische Angriff gegen Abessinien wurde seit
Monaten vorbereitet, während Waffenliefe¬
rungen zur Verteidigung Abessiniens syste¬
matisch zurückgewiesen wurden. Ter Angriff
fand in Gebietsteilen statt, deren Grenzen
endgültig durch Verträge fcstgelegt worden
sind."

Schon am Samstag hatte der abessinische
Außenminister vom Völkerbund die Feststel¬
lung verlangt, daß der Fall des Artikels 16
der Vvlkerbundssatzungen gegeben sei, der
alle anderen Völkerbundsmitgtieder verpflich¬
tet, Maßnahmen jeder, auch militärischer
Art, gegen den Angreifer zu treffen.

Aber das ist vor allem Frank¬
reich Peinlich.  Frankreich hat die bri-
tische Anfrage über die Zusammenarbeit' bei¬
der Mächte un Mittelmeer dazu benützt, von
Großbritannien Zusicherungen für jegliche
Maßnahmen, die Frankreich in Europa für
gut hält, zu verlangen. Gleichzeitig aber ist
Herrn Lavals Bestreben — schon aus inner-
politischen Gründen — darauf gerichtet,
Frankreich unter keinen Umständen in ernst¬
hafte Aktionen gegen Italien treiben zu
lassen.

Der vorhin erwähnte Sechserausschußhat
nun einen Bericht — auf englisches Drän¬
gen schon am Sonntag abend — fertiggestellt.
Dieser Bericht fand das Mißfallen Lavals.
Und damit die zahlreichen Ausschüsse des
Völkerbundes nicht umsonst bestehen, mußte
der Dreizehnerausschuß sich mit Aenderungen
in diesem Bericht? befassen.

Endergebnis:  Der am Montag kurz
vor 14 Uhr veröffentlichte Bericht über die
Schuldfrage schließt mit der Feststellung, daß
der Ausschuß aut Grund der Prüfung der
Tatsachen zu der Schlußfolgerung gelangt ist,
daß die italienische Regierung
entgegen den im Artikel 12 der
V ö l ke r b u n d s a tzu n g (unter allen Um¬
ständen den Schiedsspruch des Rates und
noch weitere drei Monate abzuwarten)
ü b e r n o m m e n e n V e r P s l i cht u n g e n
zum Kriege geschritten ist . Ita-
lien wird also unzweideutig als
Angreifer bezeichnet.  Ebenso deut¬
lich aber ist französischen Ursprungs der Zu¬
satz. daß. wenn ein Völkerbnndsmitglied sich
aus Artikel 16 des Paktes beruse, sedes der
anderen Mitglieder die Umstände des beson¬
deren Falles prüstn müsse. Und der franzö-
fische Vertreter hat sich außerdem noch vor-
behalten, den Bericht selbständig auszulegen,
so daß die Frage noch völlig offen bleibt,
welche Folgerungen die einzelnen Negierun¬
gen und der Völkerbund als solcher aus der
Feststellung des Angreifers ziehen werden.
Die französische Politik geht nach wie vor da¬
hin: Sühnemaßnahmen gegen Italien nach
Möglichkeit zu vermeiden, Zeit für direkte
Verhandlungen zu gewinnen und Großbri¬
tannien wieder vor den Karren der franzö¬
sischen Politik in Europa zu spannen.
Geheimsihung des Völkerbundrakes

Der Völkerbundrat versammelte sich am
Montag um 16 Uhr zu einer nichtöffentlichen
Sitzung, um das weitere Verfahren festzulegen.
Hfn dieser Sitzung stellte Aloisi den Antrag, die
öffentlichen Verhandlungen über die beiden
Berichte— Bericht.drs Dreizebneransschusses

über die Schuldfräge und Lösungsmöglichkeiten
des Streitfalles und Bericht des Sechseraus¬
schusses über die Bestimmung des Angreifers
— bis Dienstag zurückzustellen. Da man sich
im Laufe von oreiviertel Stunden nicht eini¬
gen konnte, beschloß der Rat in Abwesenheit
der Vertreter der streitenden Parteien eine Ge¬
heimsitzung abzuhalten. Von einer sogenannten
Geheimen Sitzung des Rates sind auch die Ver¬
treter der nicht dem Rat angehörenden Staaten
ausgeschlossen.
Neue Vorschläge Mussolinis?

Die englischen Mittagsblätter melden, daß
den Besprechungen zwischen Eden, Laval und
Baron Aloisi am Montag in Genf große Be¬
deutung beigemessen werde. „Evening Stan¬
dard" berichtet, daß Aloisi in seiner Zusam¬
menkunft mit Laval am Montag auf An¬
weisung Mussolinis neue Ange¬
bote an Frankreich  gemacht habe.
Diese Angebote stellten eine „revolutionäre
Aenderung" der Verhandlungsgrundlage
dar , eine Aenderung, für die der Fall Adua
und die Begeisterung Italiens unmittelbar
die Veranlassung seien. Eine englische Nach¬
richtenagentur berichtet, Baron Aloisi habe
dem französischen Ministerpräsidenten ein
Schriftstück ausgehändigt , das neue Frie-
densvorschläge  enthalte.
Aloisi kritisiert

Nach der geheimen Sitzung der 13 Nats-
mitglieder begann gegen 17 Uhr eine öffent¬
liche Sitzung des Völkerbundsrates. Der
Natspräsident eröffnet? die Aussprache über
den Bericht, den der Dreizehnerausschuß auf
Grund von Art. 15 erstattet hat und erteilte
dem italienischen Delegierten, Baron Aloisi,
das Wort . Aloisi verlas eine längere Erklä¬

rung , die an degr Feststellungend'eS Berichtes
aus ührliche Kritik übte. Die italienische
Negierung sei genötigt, in aller Form Vor-
behalte zu machen, nicht nur wegen der in
dem Bericht enthaltenen Ungenauigkeiten,
sondern auch wegen der Werurteile. Vor
allem sei die Bedeutung der abesfinischen An-
griffshandlungen gegen Italien nicht aus¬
reichend als Bestandteil der abesstnischen
Politik gewürdigt worden. Der Ausschuß sei
auf diese Art dafür verantwortlich, daß ein
Sklavenhalterstaat mit Italien und den
anderen Völkerbundsmitgliedern auf die
gleiche Stufe gestellt werde. Die Truppen-
verschiffungen nach den italienischen Kolo¬
nien seien durch die fortschreitende Verschär-

". inlaßtfung der
worden.

Lage in Abessinien veranlaßt

Was schließlich die Empfehlungen des Be¬
richtes betreffe, so sei die italienische Negie¬
rung der,Auffassung, daß sie in keiner Weise
den Pakt' verletzt habe, indem sie die not¬
wendigen Vorbereitungen zum Schutze der
italienischen Kolonien m der Weise getroffen
habe, wie sie ihr durch die von anderen ver¬
schuldeten Umstände vorgeschrieben worden
seien.

Nach Aloisi sprach der abessinische Vertre¬
ter, Tekle Hawariate.

Me Ausschußberichke
gegen die Stimme Italiens angenommen

Der Völkerbundsrat hat am Abend gegen
die Stimme Italiens den Bericht des Drei¬
zehnerausschusses gemäß Artikel 15 angenom¬
men, ferner den Bericht des Sechserausschus¬
ses, durch den festgestellt wird, daß Italien
entgegen den Verpflichtungen aus Artikel 12
zum Kriege geschritten ist.

Das MitterWSwerÜ 1934/35
Et« eindrucksvoller Rechenschaftsbericht sozialer Opferberetlschaft

Berlin, 7. Oktober.
Der Reichsbeauftragte für das Winterhilfs¬

werk, Hilgenfeldt,  legt jetzt der Oeffent-
lichkeit den Rechenschaftsbericht über das Win¬
terhilfswerk 1934/35 vor, dessen bis ins ein¬
zelne gehende Nachweisungen eindrucksvolle
Aufschlüsse über seine gewaltigen Leistungen
geben. In dieser Bekundung völkischer Ge¬
meinschaft und Opserbereitschaft ist nicht nur
die Größe der gebrachten Opfer, sondern auch
der Geist  freudiger Hilfsbereit¬
schaft und Volksverbundenheit
bemerkenswert. Dies wird in der gewaltigen
Zahl freiwilliger Helfer deutlich, die sich dem
Winterhilfswerk zur Verfügung stellten. Neben
nur 5198 gegen Entschädigung arbeitenden
Personen waren nicht weniger als 1333137
freiwillige Helfer im Monatsdurchschnittbe¬
schäftigt, die durchschnittlich nicht weniger als
13 866 571 bedürftige Volksgenossen im Monat
betreuten.

An Sachspenden  wurden von der
Neichssührung den Gauen und den Aus-
landsorganisationen der NSDAP , insgesamt
für 110 464 000 NM. (Gebrauchswert) ge¬
sammelt, während sich die Höhe der aufge¬
brachten Geldspenden auf nahezu 213 000 000
Reichsmark belief. Der Gebrauchswert
der gesammeltenSachspenden belief sich aist
die gewaltige Summe von rund 357 000 000
Reichsmark. Die gesamten Unkosten des
Winterhilfswerkes betrugen mit 3 400 000
nicht einmal ein Prozent des Gesamtaufkom¬
mens, was ein Beweis der sorgfältigen Be¬
wirtschaftung und ein Ausdruck der freiwil¬
ligen Mitarbeit an diesem sozialen Werk ist.
Im einzelnen sei noch die Verteilung der bei
der Neichsführung und den Gauen eingegan¬
genen Geldspenden gekennzeichnet: A l Z
Opfer von Lohn und Gehalt durch
lausende  Monatsspenden wurden rund
88 827 000 NM. aufgebracht.

Die Eintopfgerichtspende  brachte
über 29'/- Mill. NM.; durch Spenden von
Firmen . Organisationen nnd Einzelpersonen
gingen über 36' /- Mill. NM. ein: die Win'.er-
Hilfslotterie brachte mehr als 7'/- Mill. RM.
und die Winterhilfswerkbüchsensammlring

über 1 138 000 RM. Der Reinerlös der
Straßensammlungen belief sich auf rund
8 471 000 RM., wobei das Edelweißabzeichen
mit gegen 1 656 000 NM. den stärksten Absatz
fand. Bei den verschiedenen Reichsveranstal¬
tungen kamen rund 5 Mill. NM. herein.

Von Interesse ist ferner noch der Ge¬
brauchswert der verschiedenen zurVertei-
lung gebrachten Sachspenden.
Aus dieser Aufstellung ergibt sich, daß Nah-
rungs - und Genußmittel mit nahezu 132
Mill. RM. an der Spitze standen. Dann
folgten Brennmaterialien mit knapp 80 Mill.
und Bekleidungsgegenständemit 74V» Mill.
RM. Im einzelnen sei hervorgehoben, daß
u. a. 14V- Mill. Ztr . Kartofseln, 292 000 Ztr.
Brot , 138 000 Ztr . Zucker, 2V- Mill. Stück
Eier. 4 778 000 Liter Milch, 51 Mill. Ztr.
Kohle, über 200 000 Anzüge und nahezu
2V- Mill. Paar Schuhe zur Verteilung ge¬
bracht wurden. Fürwahr ein überwältigen¬
der Ausdruck des Gedankens der Volksge¬
meinschaft, der auch für den kommenden
Winter Hoffnung und Verpflichtung zugleich
bedeutet.

Eröffnung des
MnterWswerkes 193Z-Z6

durch den Führer am 9. Oktober
Berlin, ?. Oktober

An» 9. Oktober d. I . wird das Winter»
hilsswerk 1935/36 durch eine Rede des Füh¬
rers l»nd Reichskanzlers eröffnet, die aus
sämtliche deutschen Sender übertragen wird.
Der Reichserziehungsminister Rust hat an»
geordnet, daß in allen Schulen, soweit nicht
Ferien sind, ein gemeinsamer Empfang die¬
ser Rundfunkübertragung stattfindet, die um
12 Uhr beginnt.

Der Führer  besichtigte Montag vormit-
tag die Parteibauten der NSDAP , in der
Arcis-Straße und den im Bau befindlichen
Königsplatz, wobei er von Bauleiter Architekt
Josef Heidmann über den Fortschritt der
Arbeiten unterrichtet wurde.

Sm Kampf für baö Dritte Reich
sefaiien

Breslau , 7. Oktober
SA.-Sturmführer Ernst Halata  von der

SA.-Standart « 11 Breslau , der am 8. März
1933 auf einem Propagandamarsch von
Kommunisten durch einen Kopfschuß verletzt
wurde, der ihn jahrelang aufs Krankenlager
warf, ist den Folgen der im Kampf für
Deutschlands Erneuerung erlittenen Ver-
letzung erlegen.  Am Montag nachmittag
wurde Ernst Halata auf dem Friedhof
Breslau - Pohlanowitz  beigesetzt. Der
Feier wohnten Vertreter des Gaues, der
staatlichen und kommunalen Behörden, der
Wehrmacht und aller Gliederungen der Par¬
tei sowie des Arbeitsdienstes bei. Gruppen¬
führer Herzog überbrachte in der Trauerfeier
das Beileid des Stabschefs Lutze und der
schlesischen SA., die in Sturmführer Halata
einen ihrer treuesten Kämpfer verloren hat.
Anschließend legte der Gruppenführer zwei
prächtige Kränze des Stabschefs und der
SA.-Gruppe Schlesien nieder.

SeSttkMagöglütkWuiM res Führers
an Himmler

München, 7. Oktober
Ter Führer hat an den Reichsführer der

SS ., Himmler, folgendes Telegramm ge¬
sandt: „Mein lieber Parteigenosse Himmler!
Zu Ihrem heutigen Geburtstage sende ich
Ihnen meine herzlichsten Grüße, verbunden
mit dem Wunsch, daß Sie auch weiterhin
Ihre ganze Kraft der Sicherheit des natio¬
nalsozialistischen Reiches widmen werden wie
bisher. Adolf Hitler?

Beförderungen als Belohnung
Neuregelung der Ernennungen von Unter¬
offizieren und Mannschaften der Wehrmacht

Berlin . 7. Oktober.
Die Neufassung der Bestimmungen über

Ernennungen der Unteroffiziere und Mann¬
schaften Ver Wehrmacht durch einen Erlaß
deS Neichskriegsministersbestimmt, daß Be¬
förderungen zu überzähligen Dienstgraden
keine Geoührniserhöhung bewirken. Unter¬
offiziere und Mannschaften können zu über¬
zähligen Dienstgraden als Belohnung für
Taten, die besonderen Mut und besondere
Umsicht erfordern, befördert werden. Z»i»
überzähligen Gefreiten können Schützen be¬
fördert werden, die sich freiwillig für ein
zweites Dienstjahr verpflichtet haben, mit
Beginn des zweiten Dienstjahres, zum über-
zähligen Unteroffizier. Gefreite, die für die
Unteroffizierslausbahn in Frage kommen, bei
Mangel an freien Planstellen bei Beginn deS
dritten Dienstjahres.

Amerikaner fahren auf Schissen der
Kriegsführenden auf eigene Befahr!

Washington. 7. Oktober.
In Ergänzung der Erklärung über da«

Waffenausfuhrverbot veröffentlicht Präst.
dent Noosevelt  die Mitteilung , daß ame¬
rikanische Bürger auf Schissen der kriegsfüh¬
renden Staaten aus eigene Gefahr
reisen. Die Erklärung nimmt lediglich die¬
jenigen aus . die sich gegenwärtig auf der
Reise befinden oder innerhalb einer Frist von
90 Tagen nach Amerika fahren. Präsident
Noosevelt war aus Grund der Neutralitäts¬
entschließung zu dieser Erklärung ermäch¬
tigt . jedoch nicht verpflichtet.

Amerikanisches Personenpostslugzeug
abgestürzt
Zwölf Tote

/ Reuhork, 7. Oktober.
Aus Cheyenne  im Staate Wyoming

wird gemeldet, daß etwa 12 Meilen westlich
von Cheyenne ein Passagierflugzeug der
„United Air Lines" abstürzte, wobei neun
Passagiere sowie die gesamte Besatzung, auS
zwei Piloten und einer Stewardeß bestehend,
den Tod fanden. Das Flugzeug befand sich
auf dem Fluge von Oakland nach Neuhork.

An Einzelheiten über diese Katastrophe
wird bekannt, daß das Flugzeug anscheinend
gegen einen Hügel geflogen sei, wobei der
Propeller und der Motor abgerissen wurden.
Sodann Prallte die Maschine gegen einen
zweiten Hügel nnd hierbei sanden die Insas-
sen den Tod.



Abessinier ans die Hauptstellung
zuriiügenommen

Sie letzte« erbitterte« Kümpfe «m Adna — Pause im italienische « Bormarsch
Dschibuti, 7. Oktober.

Die harten und erbitterten Kämpfe an der
abessinischen Nordfront haben ihren Abschluß
gefunden. Man rechnet allgemein mit emer
Pause in den größeren Kampfhandlungenvon
einigen Tagen.

Von der Nordwe st front  wird ge¬
meldet, daß der italienische Vormarsch in
Richtung Eondar-Tanasee mit starkem Flie-
gereinsah weitergeht.

An der Nordfrant  gab es bis in der
Nacht bom Sonntag zum Montag erbitterte
Kämpfe. 25000 Abessinier standen hier drei
italienischen Armeekorps zn je zwei Divisionen
gegenüber. Trotz der Ueberlegenheit der Italie¬
ner in modernen Waffen, Tanks und Flugzeu¬
gen, konnten die Abessinier in dem bis über
2000 Meter aufragenden Gebirge hartnäckigen
Widerstand leisten. Kampfflieger und Bom¬
bengeschwader mußten gegen sie einzelnen
Widerstandsnester eingesetzt werden.

Das Gerücht von der Einnahme Aduas am
Samstag ist auf einen Befehl der abesstni-
schen Heeresleitung zurückzuführen gewesen,
die den Rückzug auf die Hauptstelluna anbe-
befohlen hatte. Ras Seyoum fand aber die
Lage taktisch günstig und tatsächlich gelang
es ihm noch am Sonntag nachmittag, die
Italiener noch einmal aus Adua herauszu¬
werfen. Auch das östlich von Adua gelegene
Adigrat wechselte mehrmals den Besitzer.
Noch weiter östlich, in der Landschaft Agame,
hatten 10 000 Abessinier den linken Flügel
des italienischenl . Armeekorps sogar über
die Grenze von Eritrea zurückgeworfen. Eben¬
so war dem RasAvenus  mit 12 000 Abes¬
siniern ein Vorstoß westlich von Adua in
Richtung Agordat  über die eritreische
Grenze gelungen, wobei er die italienischen
Vorposten gefangen nahm. Erst im Laufe des
Sonntag abend wurden die abessinischen
Truppen auf die Hairptwiderstandslinie
zurückgenommen. Doch scheint Axum,  die
alte Begräbnisstätte der abessinischen Kaiser,
von den Italienern noch nicht erreicht zu
sein. Die abessinischen Truppen haben Be¬
fehl, sich ganz vom Feinde zu lösen und jede
Geiechtshandlung zu vermeiden.

An der Ostfront  geht der italienische
Vormarsch durch die Wüste Danakil  lang¬
sam vor sich. Fliegerangriffe aus abessinische
Truppenansammlungenwerden von italie¬
nischer Seite, Abwehr italienischer Angriffe
mit blanker Waffe von abessinischer Seite ge¬
meldet. Die Schwierigkeiten des italienischen
Vormarsches sind ziemlich groß; so mußten
die Italiener infolge des Sandes die kleinen
Tanks und Panzerwagen zurücklassen.

An derSomalifront  stehen die Ita¬
liener knapp über der Grenze in der Lrnie
Dolo - Jet.  In der Provinz Ogaden sind
sie bis über Gerlogubi  vorgedrungen
und haben durch »Flieger die Funkstat,on
Gorahei  zerstört. 300 Bomben sollen bei
dieser Aktion abgeworfen worden sein. Ihnen
gegenüber sollen die Abessinier sich zwischen
Canale Doria und Webrschebeli,
sowie am Fuß des Harrargebirges sammeln.

Im Roten Meer  haben die Italiener
nam englischen Meldungen 25 Kriegsschiffe
versammelt, darunter den Kreuzer „Ta¬
ranto" und 4 U-Boote

AMvllsche Vorsichtsmaßnahmen
Kairo, 7. Oktober.

' Die ägyptische Eisenbahnverwaltung be¬

schloß angesichts der gespannten Lage, den
Einkauf von Kohlen auf Vorrat, außerdem
von notwendigen Materialien, die nach den
Erfahrungen von 1914 im Kriegsfälle fehlen
würden. Die Kriegsvorbereitungeninner-
halb der ägyptischen Armee nehmen ihren
Fortgang. Die Besprechungen im ägyptischen
Kriegsmmisterium häufen sich. General-In¬
spekteur Spinks Pascha unterhält dauernd
Fühlung mit. dem britischen Oberkommissar.

Die Wachen an den strategisch wichtigen
Punkten, Eisenbahnkreuzungen und -Brücken
werden verstärkt. Ein britisches Truppenkon¬
tingent wurde nach dem Sudan befördert. Man
erwartet weitere Transporte mit dem gleichen
Ziele. Die in Angriff genommenen Bauarbei¬
ten durch die Wüste Kairo—Suez und Kairo—
Alexandrien werden mit Nachdruck gefördert.

Wiê,verlautet, beabsichtigt die Regierung,

Stuttgart , 7. Oktober.
Unter überaus zahlreicher Beteiligung fand

am Samstag abend die ordentliche Mitglie¬
derversammlung der Deutschen Kolonial-Ge-
sellschaft im großen Saal des Hindenburg-
baus in Stuttgart statt. Vorausgegangen
war eine Vertreterversammlung des Hanes
Württemberg-Hohenzollern, die sich mit Fra¬
gen der Organisation, der kolonialen Pro¬
paganda und kolonialen Schulung befaßt
hatte.

Ter GauverbandsleiterDirektor Kübel
gedachte zunächst der großen Verdienste des
unlängst verstorbenen Ehrenvorsitzenden Ehr.
Böhringer und erstattete dann einen Bericht
über die kolonialpolitischeund kolonialwirt¬
schaftliche Lage, sowie über die Tätigkeit der
Deutschen Kolonialgesellschaft. Man fei, so
führte der Gauverbandsleiteru. a. aus, ,n
letzter Zeit in der Kolonialfrage ein erheb¬
liches Stück weitergekommen. Seit Reichs¬
bankpräsident Dr. Schacht gelegentlich der
Leipziger Frühjahrsmesse unter Hinweis aus
das Einverständnis des Führers und Reichs,
kanzlers erklärt habe, daß das Dritte Reich
in der Zukunft auf koloniale Betätigung als
notwendige Voraussetzung gesunder wirt¬
schaftlicher Entwicklung nicht verzichten
könne, werde die Frage der Rückgabe der
deutschen Kolonien an Deutschland im Aus-
land und besonders in England nun doch
ernstlich erwogen.

plillMl-StlMwesteii
io zroüer äusivslil
2U bekannt billigen Preisen.

Mac

wenn dt«Lage eine wettere Spannung erführt,
außerordentliche Maßnahmen zu treffen, ins-
besondere bezüglich der Zeitungen und der
Nachrichtenübermittlung; auch ist geplant, das
Photographieren aus Passagierflugzeugen, die
ägyptisches Gebiet berühren, zu untersagen.

Kritische Forderungen an Aegypten
Kairo, 7. Oktober

Die Zeitung „El .Ahram" berichtet, daß
der britische Oberkomnnssar an die ägyptische
Negierung das Ersuchen richtete, iin Falle
eines englisch-italienischen Krieges die ägyp-
tischen Eisenbahnlinien, die ägyptische Armee,
die ägyptische Landwirtschaft, Häfen und
Flughäfen, Straßen und ein großes Koniin-
gent von Arbeitern der englischen Oberhoheit
mittelbar oder unmittelbar zu unterstellen.

Ministerpräsident Nessim Pascha soll dieses
Ersuchen als untragbar bezeichnet und mit
seinem Rücktritt gedroht haben. Das Blatt
versichert, daß England auf seinen Forderun¬
gen bestehen wolle, fo daß ein Rücktritt Nes¬
sim Paschas wahrscheinlich sei. Aegyptische
Regierungskretseversuchen, England den Ab-
schluß eines Militärbündnisses anzubieten.

Bei einer in dieser Frage von der „Daily
Mail" an ihre Leser gerichteten Umfrage
seien 70 Prozent der Erklärungen zugunsten
von Deutschland ausgefallen. Darin liege eine
Erkenntnis des historischen Unrechts, das
Deutschland durch den Raub seiner Kolonien
angetan worden sei. Die Forderung nach
Deutschlands kolonialer Gleichberechtigung
werde nicht verstummen, bis die bestehende
Diskriminierung durch Rückgabe der Kolonien
beseitigt sei. Deutschland Halle mit seinen Kolo¬
nien noch niemals imperialistische Zwecke ver-

Stuttgart , 7. Oktober.
Am Samstag nachmittag fand im Württ.

Landtag unter Vorsitz des stellv. Gauleiters
Schmidt  in Anwesenheit des Neichsstatt-
halters und Gauleiters Murr  und der ge¬
samten württembergischen Negierung eine
Kreisleitertagung  statt . Dieser Ap¬
pell der politischen Hoheitsträger im Gau
Württemberg-Hohenzollern hatte die Auf-
gäbe, für die kommende Versammlungswclle
die Richtlinien zu geben. Aus diesem Grunde
waren auch die Gauredner eingeladen, weil
sie in erster Linie die Träger des politischen
Kampfes sein werden. Gaupropagandaleiter
Mauer  gab in kurzem den Plan der Ver-
sammlungen bekannt. Es werden im gesam¬
ten Gaugebiet am 18., 19. und 20. Ok¬
tober großeVersammlungen  statt-
sinden. Eine zweite Welle wird der ersten
am 15., 16. und 17. November  folgen,
eine weitere am 29. und30 . November
und 1. Dezember.  Tie letzten Versamm¬
lungen in dieser Aktion werden am 7. und
8. Dezember  stattfinden. Der Großkamps
soll dazu beitragen, die großen politischen
Fragen, unter denen Volk und Partei in die
Zukunft gehen, jedem einzelnen verständlich
zu machen.

folgt, sonder,r neben ethischen Aufgaben, dir
für Deutschland eine Selbstverständlichkeit sind,
immer nur wirtschaftliche. Auch heute seien
die 15 006 Deutschen in den alten deutschen
Kolonien wieder die wichtigsten Grundbesitzer
geworden. 'In Kamerun  seien mit dem
Anbau von Bananen, die auf Spezialschiffen
nach Deutschland transportiert würden, große
Erfolge erzielt worden. Zur Zeit seien die deut¬
schen Pflanzungen am Kamerunberg trotz der
Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise wieder
in tadellosem Zustand. Bei den ostafrikanischen
Unternehmungen seien Sisal, Kaffee, Kopra
und Baumwolle die weitaus wichtigsten Er¬
zeugnisse. Im südöstlichen Randgebirge des
Zentralplateaus und an der großen Bruchstufe
in, Norden sei eine Reihe von neuen Pflanzun¬
gen angelegt worden.

In Südwest,  besten Wirtschaft unter
der Mandatsverwaltuug am schwersten er¬
schüttert worden sei, habe man in der Zucht
von Karakulschafen eine wertvolle Hllse ge-
funden. Die Deutsche Kolonialgesellschaft
habe ebenso wie der Frauenbund der DKG.
durch Hingabe von Geldmitteln, Einrich-
tungsgegenständen und Büchern seiner Ver¬
bundenheit mit dem Deutschtum in
Afrika  Ausdruck verliehen. Es sei erfreu¬
licherweise gelungen, im letzten Jahr alle
schulpflichtigen deutschen Kinder im deutschen
Schulunterricht ausnahmslos zu erfassen.

Zur kolonialen Bewegung  in
Württemberg konnte der Gauverbandsleiter
Mitteilen, daß sich die Mitgliederzahl der
DKG. in Stuttgart wesentlich erhöht habe.
Auch sei eine Jungkoloniale Arbeitsgemciu-
schuft gegründet worden. "

Wechsel des Verbindungsoffiziers. Ober¬
leutnant Druffner,  der vor zwei Jahren
zum Verbindungsoffizierbei dem Herrn
Neichsstatthalter in Württemberg, Pg.
M u r r, bestellt worden war, ist am 1. Okto¬
ber zur Kriegsakademie Berlin versetzt wor¬
den. Die Aufgaben des Verbindungsoffiziers
hat Oberleutnant Conz  vom Infanterie-
Regiment Ludwigsburg übernommen.

Der stellv. Gauleiter Friedrich Schmidt
ergriff danach das Wort zu Ausführungen,
die in ihrer leidenschaftlichen Prägung die
Hörer mitristen. Die Art der Betrachtung des
stellv. Gauleiters, das Kleine beiseite zu
schieben und die großen Zusammenhänge zu
sehen, machte tiesen und nachhaltigen Ein¬
druck. Gauleiter Wilhelm Murr  wies mit
ruhiger und überlegener Sicherheit auf das
eine Ziel, das vor uns allen steht. Er zeigte,
daß über allem Streben die Einheit deS
deutschen Volkes  steht und daß diese
Einheit niemals gefährdet sein könne, wenn
die Partei in sich geschlossen bleibt wie bis¬
her. Die Worte des Gauleiters Murr trugen
dazu bei, das unerschütterlicheVertrauen
zur politischen Entwicklung erneut zu erhär¬
ten und jeden Einzelnen mit unerschütter¬
licher Zuversicht und festem Willen zu wei¬
terem Ausstieg zu erfüllen. Solche Tagung in
kleinen, Kreise vermittelt jedesmal eine un¬
geheure Summe von Kraft demjenigen, der
an ihr teilnehmen darf. Der politische Wille
erhielt seine Ausrichtung, die Einsatzbereit¬
schaft wurde mit neuen Aufgaben betraut,
und so sind diese Stunden für die Parteige-
nossenschaft, darüber hinaus aber auch für
das gesamte württembergische Volk von un¬
schätzbarer Bedeutung.

Deutschland lann nicht verzichten
ans Kolonien

Jahresversammlung der Deutschen Kolonialgesellschaft

In - er Einigkeit liegt - er Sieg
Gauleiter Murr aus der Kreisleitertaguug der NSDAP

Königin Christine
K0K1A.N VON
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Magnus hatte sie angezogen; er war hübsch, klug, reiz¬
voll . Aber nun fing sie an, darüber zu grübeln, ob dieser
Reiz nicht nur an der Oberfläche lag . Jetzt glaubte sie zu
erkennen, daß sich unter der klugen, höfischen Maske^ein
«rsolgssüchtiger Streber verbarg, ein ehrgeiziger Mann,
unfähig einer echten Liebe. Sein Vater hatte zu jener
Gruppe von Politikern gehört, die Frankreich unter der
Regentschaft beinahe zugrunde gerichtet hatte, in jener
Zeit, als Ludwig XIII. ein Kind war, unter der Herrschaft
seines ausschweifenden und ehrgeizigen Onkels. Und Graf
Magnus hatte viel von seinem Vater geerbt. An einem
lasterhafteren Hof als dem schwedischen würde er zu großer
Macht gelangt sein. Aber auch unter den gegebenen Ver¬
hältnisse-, hätte er eine glänzende Zukunft vor sich gehabt,
wenn er sich damit begnügt hätte, ehrlich sür Schweden tätig
,n sein Abe. er vereitelte die Verwirklichung seiner ehr¬
geizigen Hoffnungen durch seine Ueberklugheit.

Nein , sie war nicht verliebt. Sie durchschaute ihn zu sehr.
„Das Parlament wartet", wiederholte sie ruhig.
In de- Tat , das Parlament wartete ungeduldig auf seine

Königin. Die Herrscherin, die heute durch die Reihen der
kniecnden Männer ging, war eine andere als das Kind,
das in seiner: schleppenden Kleide an jenem Fcbruartag des
Jahres 1633 einhergeschritten war.

Aus dem kleinen Mädchen war eine Frau geworden,
schlank, schön, wie ein Mann gekleidet, in schwarzem Samt
und weichen ledernen Reitstiefeln, mit langherabgezogenen
Stulpen , mit weißen Manschetten an den Slermeln, mit
weißer,, Hemdkragen, der steif über dem hohen engen' Kragen
ihres Wamses hcransstand, parallel zu den Schultern . Von
den, Lcdcrgürtel um ihre Taille hing ein kleiner Dolch
herab.

Sic war weniger prunkvoll gekleidet als alle die Edel-
lenic, die bei dem Geräusch ihrer schnellen Schritte sich ver-

7/ :r. Tedernd schritt sie durch die Reihen der Männer

und setzte sich auf den Thron unter dem gestickten Wappen
Schwedens. Sie saß sehr aufrecht.

„Wir sind begierig", sagte sie mit empfindungsloser
Stimme , „unseren siegreichen Vetter , Prinz Karl Gustav,
zu begrüßen."

Neben der schlanken Gestalt in schwarzem Samt blendete
die Erscheinung Karl Gustavs. Er trug einen stählernen
Küraß, glänzend, lichtstrahlend. Reiche Stickerei verzierte
die schwarzen Aermel, den Schoß seines Wamses und die
großen weiten Handschuhe, die bis zu seinen Ellbogen
reichten.

In der linken Hand hielt er den federgeschmückten Helm,
den er in so mancher Schlacht getragen hatte. Groß und
hübsch schritt er den Gang entlang , das blondbärtige Haupt
hoch emporgehoben, jeder Zoll ein Eroberer. Er war vier
Jahre älter als seine Kusine Christine, und sie waren zu¬
sammen als Kinder erzogen worden. Diese frühe Kamerad¬
schaft hatte geschwisterlicheGefühle in ihnen erweckt, aber
keine Liebe. Sie hatten einander gern und achteten sich,
aber während Karl Gustav aus Ehrgeiz diese Heirat sehr
erstrebt?, könnt: Christine es nicht über sich bringen, ernst¬
haft daran zu denken. Karl war stark und treu, aber nicht
sehr klug. Bei ihren kindlichen Spielen war Christine stets
die Anführerin gewesen. Karl und seine beiden Schwestern,
Eleonore und Marie Euphrosine, und sein jüngerer Bruder
Adolf Johann waren immer nur ihrer kleinen Kusine gefolgt.

Aber trotz seines Gehorsams konnte er oft sehr wider¬
spenstig sein, und wenn er irgendetwas nicht bekam, was er
sich leidenschaftlichwünschte, konnte er stundenlang grollen.
Christine konnte nicht anders . Sie sah in dem Mann den
törichter Knaben, den launenhaften Jungen in dem mutigen
Soldaten . Und selbst als Soldat war sie ihm überlegen ge¬
wesen: in ihre., Fechtstunden hatte er stets als erster den
Degen senken müssen. Obwohl sie doch schneller erschöpft
hätte sein müssen als er, hätte sie selbst in jenen Tagen
niemals eine Niederlage erlitten.

Nun kam er als Sieger zu ihr, und sie konnte ein leises
Lächeln nicht unterdrücken, als sie ihn so selbstzufrieden den
Gang herâ tolzieren sah.

Er kniete nieder und küßte Christines Hand, aber diele

demütige Geste wollte sie nicht erlauben. Sie erhob sich und
küßte ihn auf beide Wangen.

„Willkommen Vetter ", sagte sie. „Schweden dankt Euch
für den großen Sieg , den Ihr gewonnen habt. Wir werden
das nicht vergessen." —

Schweden ist dankbar für den großen Sieg ! Aber sind
auch jene Mütter und Frauen dankbar, die an ihrem leeren
Herde sitzen, die wissen, daß ihre Söhne und Gatten nie
zurückkehren werden, daß sie dort draußen liegen und mit
ihrem Blut fremde Erde tränken, siegreich, aber tot ! —
Christine konnte diesen Gedanken nicht verscheuchen, als sie
diesen stolzen, stattlichen Krieger anschaute, dessen lange
Helmfeder über seine behandschuhteHand wehte.

Ihr Vater stand Plötzlich vor ihren Augen. Einen großen
Sieg hatte er für Schweden errungen und war nicht mehr
heimgekommen.

Sie konnte den Tag nicht vergessen, als man ihr jene
Nachricht brachte, als sie trockenen Auges — zu sehr vom
Schmerze übermannt, um zu weinen — betäubt dagesessen
hatte, als ihr klar wurde, daß ihr Vater , daß dieser Gott
sie nie wieder in seine Arme nehmen, nie wieder in seiner
königlichen Art mit ihr lachen und scherzen würde . . .
Jetzt saßen in Schweden Tausende von anderen Kindern da-
wie sie einst, entsetzt, stumm vor Verzweiflung . . .

„Für das Vaterland , Majestät", rief Karl, der siegreiche
Karl, mit seiner starken Stimme , „für die Treue zu Euch
und für den Ruhm kann kein Opfer zu groß sein! Unsere
Feinde ziehen sich zurück. Unsere Fahnen wehen über den
Feldern ihre: Toten ."

Und unserer Toten , dachte Christine düster. Sie sah im
Geiste ihres Vaters emporgewandtes Antlitz, zermalmt unter
den unachtsamen Tritten des Feindes , zerstampft von den
Hufen des Pferdes . Er war von einem unbekannten Manne
getötet worden. Vielleicht hatte irgendein roher Lands¬
knecht das Leben eines Menschen zerstört, der beinahe
ein Gott war. Und der Mann , der ihn getötet hatte, würde
nie erfahren, daß seine Hand die schreckliche Tat begangen.

(Fortsetzung folgt .)



Aus dem Heimatgebiet
Voraussichtliche Witterung für Mittwoch

und Donnerstag : Im allgemeinen freund¬
liches, jedoch nicht beständiges Wetter zu er¬
warten.

Wie Heise» bei der Weinlese
Es ist ein großes Erlebnis , wenn wir die

ersten Trauben am Weinstock selbst sehen. Jetzt
erst glaubt man tatsächlich, daß die Trauben
am Stock hängen, und fast feierlich kommt es
uns zum Bewußtsein, daß der Saft , der in
den Beeren kreist, aus Kräften der Erde und
der Sonne zugleich gebraut wurde. Unter
dem dunklen Laubwerk lugen die vollen Trau¬
ben hervor, hellgrün oder blau, und wenn
wir aufgehört haben zu staunen, dann wan¬
delt uns die Lust an, uns den Wein einmal
mit eigener Hand vom Rebstock zu schneiden.
Die Winzerleute haben nichts dagegen, daß
wir uns an der Lese beteiligen. Sie meinen
zwar, es sei uns nicht ernst mit dem Helfen,
wir wollten nur unseren Hunger stillen. Aber
sobald wir das Messer in der Hand halten,
kommen wir in ein Schneiden hinein, daß wir
gar keine Zeit haben, an unseren eigenen
Magen zu denken. Erst als die Winzcrin uns
eine besonders herrliche Traube freundlich ein¬
ladend vor den Mund hält, können wir nicht
anders, wir müssen hincinbeißen. Uns ist es
nun, als schmecke dieser Wein süßer und saf¬
tiger, als wir ihn sonst kennen, ja, er .ist so
schwer von Süße, daß wir gar nicht soviel
essen können, wie wir wollen. Auch die an¬
deren essen voll ihrem Wein, denn er ist dieses
Fahr, wie im vorigen, im Uebcrfluß .vorhan¬
den. Aber sie halten sich nicht lange damit
auf, denn die Arbeit drängt . In wenigen
Tagen muß ein. Weinberg abgeerntct sein.
Die Frauen und Mädchen füllen die Schüs¬
seln, und die Männer schütten die Trauben in
ihre seltsam geformten Traggefäße und stöi-
geu den Berg hinunter , zur Presse, wo der
Wein gleich an Ort und Stelle zerquetscht
wird. Es ist ein mühseliges Steigen bergauf
und bergab, und wir würden schnell müde
werden Labei. Aber die Burschen lassen sich
ihre gute Laune nicht verderben — abends
wird der erste Most dieses Jahres getrunken,
dieser braune, trübe Saft , in dem alle Süße
der Trauben ungegoreu enthalten ist und vor
dem man sich, wenn man ungeübt ist, in acht
nehmen soll. Fast können wir es nicht glau¬
ben, daß die Einheimischen ein paar Liter
Most hintereinander trinken, aber am Abend
beweisen sie es uns . Der 1935er wird gut,
versichern sie uns, und wir glauben es ihnenI

Auch Wildbad stand am letzten Sonntag
im Zeichen des Erntedanktages, obwohl die
Feier selbst in Sprollenhaus begangen
wurde. Die Stadtkirche war sehr schön ge¬
schmückt. In der Kirche waren die Feldfrüchte
in Form eines Früchtealtares aufgestellt. In
Sprollenhaus wurde der Erutedanktag mit
einem Erutedankgottesdienst in der Kirche
eiugeleitet. Um 11-Nhr trafen die Teilnehmer
aus Wildbad ein und sammelten sich mit
denen von Sprollenhaus bei der Siedlung
„Bais" zu einem Festzug, der durch den Ort
führte und die Sprollenhäuser sichtlich er¬
freute. An der Spitze des Zuges marschierte
die P-O-Kapelle von Wildbad. dann folgten
die verschiedenen sehr schön aufgemachten Fest¬
wagen, u. a. auch solche, welche die Erzeugnisse
des Waldes versinnbildlichten. Was die kargen
Bergäcker an Früchten hervorbriugen, wurde
durch einzelne Gruppen gezeigt. Hinter den
Wagengruppen marschierten die Förster, Holz¬
hauer. Fuhrleute und die Landwirte, dann
folgten die verschiedenenGliederungen und
Formationen der NSDAP , sowie die Mit¬
glieder der DAF . Die Kundgebung wurde
durch Sprechchöre der HI und des BDM
eingeleitet. Bürgermeister Kießling  sprach
für den an der Teilnahme verhinderten Orts¬
gruppenleiter über die hohe Bedeutung des
deutschen Erntedankfestes, ebenso Ortsbauern¬
führer Treiber.  Gemeinsam wurde dann
die Rede des Führers angehört. Zum Schluß
der eindrucksvollenFeier inmitten der rau¬
schenden Wälder wurden die vaterländischen
Lieder gesungen.

Im Anschluß hieran herrschte in den beiden
Gaststätten von Sprollenhaus reger Betrieb,
im „Hirsch" trafen sich bei gutbesetzter „Al-
Haca-Mufik" die Tanzlustigen, während in der
„Krone" in Rede und Gegenrede sich die
Volksgenossen näher kamen.

Abends fand dann in der festlich ge¬
schmückten Turnhalle der Erntetanz für Wild-

Die Landkraftwagen Verkehren während des
Winterhalbjahres vom 6. Oktober ab bei der
ersten Fahrt um eine halbe Stunde später.

Richtung Obernhauseu:
Fahrt 1 Neuenbürg ab 9.00,
Fahrt 2 Neuenbürg ab 15.41;

Richtung Waldrenuach:
Fahrt 1 Neuenbürg ab 10.41
Fahrt 2 Neuenbürg ab 14.15.

*
Aus dem Garten des Herrn Neuhäuser

wurde uns gestern vormittag eine recht nette
Ueberraschung und Aufmerksamkeit in Form
eines prächtigen Dahlienstraußes zuteil. Die
herbstlichen Riesenblumcn überraschen durch
ihre wunderbare Farbenprächtigkcit und statt¬
liche Größe. Sie erinnern in ihrem Um¬
fang an die herrliche Sonnenblume und lassen
darauf schließen, daß Herr Neuhäuser seine
Lieblingskinder mit gärtnerischer Liebe und
Aufmerksamkeit Pflegt.

Im vorliegenden Fall handelt es sich in der
Hauptsache um die beliebten Kaktusdahlien
(Edeldahlien), die sich durch spitze, strahlige,
nadclartige, gewundene, namentlich aber ge¬
lockte Blüten auszeichnen.

FrUs/r/s/i/

Gestern nachmittag fand eine große Uebung
der Freiwilligen Feuerwehr statt. Tie Idee
für diese Uebung war die, daß im Hause des
Landwirts Adolf Müller eine Explosion statt¬
gefunden hat, wodurch ein Brand entstand,
den die Feuerwehr zu löschen hatte. Es zeigte
sich, daß die Wehr gut dasteht und jederzeit
bei einem Ernstfall einsatzbereit ist. An die
große Uebung schloß sich halbjährliche Gene¬
ralversammlung, die im Gasthaus zur
„Schönen Aussicht" stattfaud und vom Kom¬
mandanten Wittel  eröffnet wurde. Einen
herzlichen Willkommgrub entbot er allen
Mitgliedern der Wehr, besonders Bürger¬
meister Dr . Steimle und dem Ortsbauern-
führcr. Im Auftrag des Landesfeuerwehrver¬
bandes und namens der Gemeinde ehrte
Bürgermeister Dr . Steimle  das Mitglied
Theodor Hcinzelmanu für seine 40jährige
treue Dienstzeit in der Freiwilligen Feuer¬
wehr. Kommandant Wittel beglückwünschte
namens der Wehr den alten Kameraden zu
seiner verdienten Auszeichnung. In auf¬
schlußreicher Form berichtete sodann der Kom¬
mandant über das Reichsfeucrlöschgesctz und
dessen Durchführung.

bad statt, der einen guten Besuch zu verzeich¬
nen hatte. *

Calmbach, 7. Oktober.
Am Erutedanktag waren die politische Lei¬

tung, die Formationen und die DAF im
Schulhof zum gemeinsamen Kirchgang ange¬
treten. Der Altar der Kirche war sinngemäß
schön geschmückt und der Ortsgeistliche betonte
die Bedeutung des Erntedankfestes. .Um
5H1 Uhr war der Festzug beim „Waldhorn"
aufgestellt, die Fahnen voraus» dann die
Trommler und Pfeifer des JV , die HI,
IM , BDM und SA , dann die hiesige Musik,
der Reichsnährstand, die Vertreter der Ge¬
meinde und die DAF . Die Mädchen vom
BDM , alle in schmucker, farbiger Kleidung
mit Blumen- und Früchtekörbchen, landwirt¬
schaftlichen Geräten mit Blumen verziert, ein
Gärtnerjunge mit schönem, blumengeschmück¬
ten Schubkarren und als Hauptstück im Zuge
der Erntewagen der Gemeinde, für dessen
geschmackvollen Aufbau den Gärtnern alle
Ehre und Lob zuteil werden soll. Wir haben
gar nicht glauben wollen, daß hier solche Rie¬
senexemplare von Rettichen, Rüben, Lauch,
Zwiebeln, Aepfeln, Birnen , Tomaten wachsen.
Auf dem Sportplatz augekommen, begrüßte
nach der Flaggenhissung Ortsgruppenleiter
Wengert  die Teilnehmer an der Kund¬
gebung unter Hinweis darauf, daß wir es
unserem Führer zu verdanken haben, wenn
wir heute in geschloffener Front den Ernte¬
danktag miteinander begehen dürfen. Orts¬
bauernführer Keck sprach dann in längerer
Rede, daß das Erntedankfest ein altgermani¬
scher Brauch gewesen sei, daß mit der Ver¬
flachung der Geister auch die alten Sitten
und Bräuche unserer Vorfahren vergessen
worden sind. Die Pause bis zur Uebertra-
gung der Führerrede vom Bückeberg wurde
ausgefüllt durch Vorträge der Musik und des
„Liederkranzes", einem Sprechchor der HI und
zwei wohlgelungenen Volkstänzen des BDM.

Nach Absingen der Nationallieder gings in
geschlossenem Zug zurück in den Schulhof,
wo sich derselbe auflöste. Abends war Ernte¬
tanz in verschiedenen Wirtschaften, dem be¬
sonders von der Jugend ausgiebig gehuldigt
wurde.

*
Loffenau, 7. Oktober.

Mit viel Umsicht und Liebe ist hier bei uns
das Erntedankfest vorbereitet worden — ist es
doch dem weitaus größten Teil unserer Dorf¬
einwohnerschaft Wohl mit am Nächstliegenden,
dieses Fest, das im neuen Staate wieder seinen
ureigenen Austrieb erhalten hat, in großem
Rahmen zu begehen. Die Ortsgruppenleitung
kann auch bei allen nationalen Festen und
Feiern stets auf einen willigen Mitarbeiter¬
stab zurückgreifen, die wiederum aktive Kräfte
zur Verfügung haben. Bei schönem Herbst¬
wetter, reichem Flaggenschmuck in der neuen
Reichsfahne, gab es auch von auswärts leb¬
haften Besuch. Den Auftakt zur örtlichen
Erntedankfeier gab die Ueb̂ rtragung der
Kundgebung vom Bückeberg. Es war auch dem
ärmsten Volksgenossen möglich, in bereitge¬
stellten Räumen und auf freien Plätzen die¬
selbe abzuhören. Gegen 3 Uhr stellte sich ein
großer Festzug am Adolf Hitlerplatz auf. Vor¬
an die Musikkapelle, dann die hier weilenden
Sachsenkinder, die Schule, die Parteiorganisa¬
tionen, Erntewagen, Landarbeitergruppen,
Früchtewagen — alles mit den herbstlichen
Betonungen geziert. Der Spielmannszug
führte die zweite Abteilung des Zuges an:
Feuerwehr, Kriegerkameradschaft NSKOV,
Gesairg- und Turnverein . Der lange Zug, der
in den Straßen und Gaffen, durch die er
marschierte, viele Zuschauer gefunden hatte,
nahm den Kirchplatz als Endziel. Dort wickelte
sich bunt und froh ein schönes Programm ab.
Nach dem allgemeinen Gesang „Lobe den Her¬
ren" erfreuten die Schüler mit einem Sprech¬
chor und den netten Spiellicdchen„Es klappert
die Mühle am rauschenden Bach". Mit einem
Volkslied und einem Vaterlandschor trug auch
der „Licderkranz" wieder zur Verschönerung
der Feier bei.

Die Ansprache deS Ortsbaucrnführers,
Bäckermeister Frey,  führte den Hörern die
Geschehnisse vom Bückcberg, den Ernteertrag
des Jahres , wie auch die frohe Zuversicht zu
Führer und Reichsleituug anschaulich vor
Augen. Mit einem begeistert aufgenommcuen
„Sicgheil" schloß er. Die HI , alles kernige
Jungbauern voll strotzender Jugendkraft , fand
mit dem Sprechchor „Wir sind die Männer
vom Bauernstand " viel Beifall. Auch mit ihrer
Gruppe hatte sie viel Anerkennung gefunden.
Wiederum trat die Schule, die sich für den
Tag mit großem Fleiß vorbereitet hatte, mit
einem wirklich schönen Reigen und dem be¬
schwingten Liedchen „Juchheisa, Juchhei" be¬
stens hervor. Der Musikverein beschloß die
Veranstaltung mit einem schneidigen Vortrag,
dem die beiden Nationallieder folgten. Um
die Vesperzeit war die Kundgebung beendet.
Man ging zu einem Schoppen und blieb in
kameradschaftlicherWeise beisammen. Des
Erntedanktages fröhlicher Beschluß bildete der
Erntetanz , dem stark gehuldigt wurde.

Conweiler, 7. Okt. Das Erntedankfest wurde
auch hier in würdiger Weise gefeiert. Gegen
1 Uhr versammelten sich sämtliche Formatio¬
nen sowie ein Teil der Einwohnerschaft vor
dem Rathaus , um die Übertragungen vom
Bückeberg anzuhören. Anschließend bewegte
sich unter den Klängen der Feuerwehrkapelle
ein bunter Festzug durch den Ort zum Feld-
rennacher Turnplatz, woselbst nach Eintreffen
des FeldrennacherFestzugcs Ortsgrnppenleiter
Höll über Sinn und Zweck des Erntedank¬
festes sprach, außerdem betonte er zum Schluß
die Verbundenheit der beiden Nachbargemein¬
den. Die Feier selbst war umrahmt von
schneidigen Märschen der Musikkapellen von
Conweiler und Feldrennnach und wurde mit
den beiden Nationalliedcrn beschlossen.

Feldrennach, 7. Okt. Das Erntedankfest
Wurde hier in würdiger Weise begangen. Für
die Übertragung der Rede des Führers und
des Reichsbauernführers Darrs war vor
dem Rathaus ein Lautsprecher aufgestellt. An¬
schließend an die Uebertragungen. die von
einem zahlreichen Publikum begeistert ausge¬
nommen wurden, stellte sich der Festzng auf,

' dem ein schöner, mit Blumen geschmückter
Erntewagen mitgeführt wurde. Der Festzug
bewegte sich unter den Marschklängcn des Mu-
fikvereins Feldrennach durch die Ortsstraßen
über Pfinzweiler und Hasenstock auf den
Turnplatz, wo sich die beiden Gemeinden Feld¬
rennach und Conweiler zum ersten Mal zu
einer gemeinsamen Feier zusammenfanden.
Ortsgruppenleiter Höll  begrüßte die Erschie¬
nenen und hielt an Stelle des erkrankten

Die Begehung ves Eeniedank-Tages

I Lnrlel -Amtei ' mit
jbeti 'eutki,Oi -Alniir>gr ?oiieii

NS -FrauenschaftHerrenalb. Heimabend
Mittwoch, 9. Oktober, abends 8^ Uhr. Fräu¬
lein Büffler erzählt vom Bückeberg. — Gym¬
nastik für die, die Lust dazu haben, 20 Mi¬
nuten vor 8 Uhr.

! Nch. Ii,I ^ M . j

Deutsches Jungvolk in der HI Fähnlein
4/1/12« „Waldenburg". Alle Jungenschafts¬
führer, die den Beitrag und das Geld für
die „Reichssturmfahne" noch nicht abgeliefert
haben, müssen dies unbedingt heute abend
Punkt 6 Uhr vor der Mühle tun.

Der Fähnleinführcr.

Ortsbauernführers eine Ansprache, in der
auf die Bedeutung des Erntedankfestes be¬
sonders hinwies und seiner Freude darüber
Ausdruck verlieh, daß die beiden Gemeinden,
die in der Lrtsgruppe Feldrennach zusam¬
mengeschloffen sind, nunmehr auch zu gemein¬
samer Feier sich zusammengeschlossen haben.
Vom Jungvolk Conweiler wurde ein Sprech¬
chor vorgetragen. Die Feier war umrahmt
mit schönen Darbietungen des Mufikvereins.
Zum Schluß wurde das Deutschland- und
Horst Weffellied gemeinsam gesungen, worauf
sich die Teilnehmer zum Erntetanz in die
Gasthäuser begaben. Vormittags fand in der
Kirche ein besonderer Erntedankgottesdienst
statt, aus welchem Anlaß die Kirche festlich
geschmückt und Altar und Taufstein mit
Gaben reichlich gedeckt waren.

Kapfenhardt, 7. Okt. Zur Feier des Ernte¬
danktages versammelten sich Sonntag mittag
1 llhr sämtliche Formationen sowie eine An¬
zahl Jungmädcl in bäuerlicher Kleidung zum
Rundgang durch den Ort . Am Denkmal wurde
Aufstellung genommen zur Abwicklung der
eigentlichen Feier, daselbst war ein reich ge¬
schmückter Erntetisch ausgestellt. Hitlerjugend
gab durch einen Sprechchor die Einleitung.
Zwei Lieder der Sängerabteilung sowie An¬
sprachen des Blockwarts und Dietwarts gaben
der Feier noch den würdigen Rahmen. Die
Festversammluug nahm anschließend noch die
Rede des Rcichsbaucrnfiihrers und des Füh¬
rers entgegen.

Neusatz, 7. Okt. (Erntedankfest.) Das Ernte¬
dankfest wurde auch hier feierlich begangen.
In dem von einem Vorreiter geführten, bun¬
ten Festzug sah man drollige Gruppen von der
Schuljugend und dem BDM dargestellt, auch
einen vom Ortsbauernführer geschmückten
Wagen. Durch die festlich geschmückten Straßen
führte der Zug zu der malerisch gelegenen
Neusatzer Pfütze, wo eine kurze Feier abgehal¬
ten wurde. Zwischen den Ansprachen des
Zellenleiters, des Bürgermeisters und des
Ortsbaucrnführers boten die HI , der BDM
und die Schule bunte Reigen, Sprechchöre und
Lieder. Abends dann ta:izte die reifere Ju¬
gend mit dem jugendlicheren Alter den
Erntetanz . — Anläßlich des Erntedankfestes
hat auch unser kürzlich erst gegründeter Spiel¬
mannszug seine Feuertaufe empfangen. Er hat
sich wacker gehalten und gezeigt, daß aus ihm
werden kann, was man sich von ihm ver¬
sprochen hat.

Ottenhausen, 7. Okt. Unter zahlreicher Be¬
teiligung feierte die hiesige Gemeinde das
Fest des Erutedankcs  und brachte da¬
mit ihren Dank an unseren Führer Adolf
Hitler für die Befreiung des Bauerntums und
für den Schutz unserer Scholle durch die
Wiedererringuug der Wehrfreiheit zum be¬
redten Ausdruck. Im Mittelpunkt des Festes
stand die richtungweisendeRede unseres Füh¬
rers , die in ihrer überzeugenden Kraft einen
tiefen Eindruck bei den Hörern hinterließ. Nach
Beendigung der Uebertragungen vom Dückc-
berg kam die HI und die Schuljugend mit
Licdvorträgcn und Aufführung von Reigen
unter dem Erntekranz zum Wort . Großes
Vergnügen bereiteten alt und jung das Eker-
laufen und andere lustige Spiele, an denen sich
aber auch noch manche Aeltcre unter großer
Gaudi der anderen beteiligten. Die Sieger
der einzelnen Spiele erhielten von der Ge¬
meinde Preise, der Schuljugend wurde ein
kleines Vesper verabreicht. Für die sinnige
Ausgestaltung des Festes verdienen Stütz¬
punktleiter Bürkle  und die Lehrer Sieb
und Lauppe  u . a. besonderen Dank. Der
Abend vereinigte die Jugend und auch das
tanzbefliffene ältere Semester zum fröhlichen
Erntetanz im „Bären " und brachte das Fest
zum frohen Ausklang.

62ö r'H/rs/r«/o«k C-e/rrZvken» l>r'e/
r/r/ 'e Lcüwe/ 'e ^ öer't ektvas s/'/erc/rke ^k

LE — ZVâ a/Her't öer LtZr/ec/rke/' Fe/eaok-

^ ^  F ^ / tlEF » t / ü/ ' «/r's H/an
« / / / . M F A/O/ans  sr'c/r t-om L7eLtw - /asHara/rn - s/-are/r.

^ /e nac/t Lü 29 are/r^
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Die ZÄeäiKe Leöiicke/cke
D/itokeostri/e »

Lutea § eüea
Lei Lü/ret/ieüef Da-
/ «ueLtunF* *eencken«vr>
' / Laen Lem Loeken/oe. ^



Wein -Versteigerung
vsm Wlsultrnonn.

Die allgemeine Weinlese beginnt
in den Gemeinden am

Giindelbach 9. Oktober
. Illingen

Lienzingen
Schützingen
Sternenfels
Iaisersweiher

8.
8.
9.
9.
9.

Erzeugnis
2000 Hetzt.
500
300
900
900
690

Auskunft
Telefon Vaihingena. E. 3?4

2!
Mühlacker 430
Maulbronn 365
Oberderdfngen 64

„ »»» .. Maulbronn 806.
In obigen Gemeinden können ab Donnerstag, 10. Oktober, nachmittag« 2 Uhr Welnkiiuf« ab

eschlossen und Weine gefaßt werden.
. . . . . . . Weinoecsteigeruna am Auskunft

Montag, 14. Oktober Telefon Maulbronn
Mittwoch, IS.
Samstag,
Dienstag,
Freitag,

In den Weingärtnerqenossenschaften
Diefenbach 9. Oktober 2000 Hetzt.
Freudenstein 14. „ 800 „
Groß-Billars 14. » 400 „
Hohenklingen 16. „ 1000 „
Knittlingcn 14. „ 1600 „
Oberderdiugen 14. „ 5000

19.
22.
18.

Donnerst.. 17.

261
262
210
393
283

Oberderdingen 70

Öberderdingen und Weingut Steinbachhof, Gündelbach schieben die Spittlese noch etwas hinaus.
Weinkäufer sind zur Weinlese und zum Welnkaus freundlichst eingeladen. Jedes Quantum wird

abgegeben. Auskunft wird jederzeit gerne erteilt. *
Den 8. Oktober 1935. Die Bürgermeister.

Die Ortsbaueruführer.

Deutsche Arbeitsfront Neuenbürg.
Echreibmafchinen-Attfe

für sofort auf etwa 2 Wochen zur Aushilfe gesucht.
Meldungen bis heute abend7 Uhr auf dem Geschäftszimmerder

DAF , Turnstraße 37, erbeten.

W 1 l o -b a d.

2ZiMtt.MHUllllg
mit Zubehör für sofort oder später

zu vermiete«.
Zu erfragen in der Geschäfts-

stelle ds. Blattes,Mschew
Mt soleicht.
MMmit

V/38o!l-uni1 öieieti-Loljg
Stadt WUdbad.

Sie bestellte»Leimringe slir die MSWsnng
de; SroftiachtsM««;

werden bei Gemeindebaumwart Schober abgegeben. Es wurden
Doppelrollen(je 10 m zum Preis von 1.15 RM ) geliefert.

Der Bürgermeister.

WWer-ilsMrk ms/ZKi«WMab.
Für das Winterhilfswerk wird in der Woche vom 14.—19.

Oktober eine
Kleider- und Wäsche-Sammlung

(auch Schuhwerk)
durchgeführt. Die Sammler fahren mit Wagen durch die Stadt.

Kleidungs- u. Wäschestücke sind auch Heuer wieder sehr vonnöten.
Schadhafte Stücke sollen nur gespendet werden, wenn die In¬

standsetzung sich noch lohnt. Wäsche muß gewaschen, Kleider müssen
sonstwie gereinigt sein, da es sonst unmöglich ist, die zusammen-
Kommendcn Sachen richtig weiterzubearbeiten.

Jeder Spender erhält sofort eine Empfangsbescheinigung.
Der Ortsbeauftragte für das Winterhilfswerk.

MW ArbeWM NeneMg.
Wegen Umzugs sind unsere Geschäftsräume

morgen Mittwoch  den S. ds . Mts.

gsseklosssn.
MW Ackitssmt Neuenbürg.

Unsere Geschäftsräume
befinden sich ab 0oni >« r»t«g eben 10 . «In. kßln. in den seit¬
herigen Räumen der

Allzem. SrtskkMeMfse ReueMrg
-Adolf HMerftratze.

KSstldMM 8»IM. ObvNlllMMIl
Altbekanntes Haus mit geräumigen Lokalitäten—Katurreine Weine
au» eigener Winrsrei « « u « n <lrSk « nl »au »« n

Kalte unä warme Klicke
WnmMs MNun — bernruk 366 dleuenbürgi

Osnlrssguns.
bür äie vielen beweise kerrlicker unä aukricktigerl 'ell-

nakme, äie uns beim Heimgang unserer lieben Lntscklakensn

krau l«ls Nudler UN« .
ged . kliinsen

ruteil wuräen, insbesonclere kür äie trostreicksn Worte
äes Herrn Oeistlicken, äem Lsickenckor kür äen erke-
denäen Oesang unä kür äie vielen Kranr- unä blumen-

I/spenäen sprecken wir unseren innigsten vank aus. Dank
aucd allen äensn, äie äer lieben bntscklaksnen äas letzte
Oeleit ru ikrer Huliestätte gaben.

01« IrsuernUen Mnlerdlisdenen.
klrlcenkelä, äen 5. Oktober 1935.

bür äie groöe Anteilnakms, äie wir beim Heimgangs
unseres lieben bntscklakenen

Uiildelm « ok >eil
UlslngSrlnsr

erkakren äurkten, sowie kür äie vielen Kranrspenäen sagen
wir kerrlicken vank.

Die Irsuernclen tHoterdllebevev.
blrkenkelä , 7. Oktober 1935.

Wiläbaä , äen 7. Oktober 1935.

bür äie vielen beweise keralicker7'eilnakme, äie wir
beim Uinsckeiäen unseres lieben Lntscklakenen erkakren
äurtten, äanken wir kerrlick. besonäeren vank kür äie
trostreickek Worts äes Herrn Ltaätvikar, kür äie ekren-
äen Kacdruke äes Kriegervereins unä äer Vereinigung
äer Olgagrsnaäiere, kür äie Kranrspenäen unä allen
äenen, äie ikm äas Oeleit rur letzten k̂ukestätts gaben.

Im Kamen äer trauernäen Hinterbliebenen:
lksroilns wssg.

S

Zll eistll Pslilzsshlt
durch das ganze Rebgelände bis
Bad Diirkhet n̂ mit dem neuen
Enzlal-Expreß am Donnerstag den

19. Oktober suche ich noch einige Teilnehmer. Fahrpreis 4.59 Mk.
Anmeldung erforderlich.

Lugen klüllsr, SirlrsnksSct
Telefon 4918 Amt Pforzheim.

Zugleich empfehle ich meine
neuen Omnibusse für Vereine und Betriebe
usw. zu billigen Preisen. Sichere Führung. o . v.

Freiwillige Versteigerung
Am Mitwoch den9. Oktober 1935, nachmittags 13Uhr, kommen

in Wildbad König Karlstraße 51 (Villa Regina) aus einer Erbsache
zur Freiwilligen Versteigerung

1 vollständiges Zimmer, bestehend aus Tisch, Schreibtisch, Vertiko,
Spiegelkonsole, ein Sofa und 7 Polstersessel mit blauem Plüsch¬
bezug, 5 Bettstellen mit Rost und Matratzen. 2 Bettstellen ohne
Matratzen, eine Anzahl Nachttischchen mit und ohne Marmor¬
platten, versci 4ene Waschtische mit Marmorplatten, einige Sofa
in Plüsch(Biedermeier), mehrere Tische, darunter auch ein Aus¬
zugtisch, Chaiselongue, 1 Spiegelschrank, polierte und andere
Kästen, I Nähmaschine, einige Waschgarnituren, ein großer
Smirna-Teppich, 1 kleiner Teppich, 1 Läufer, 1 Posten Einmach¬
gläser, 1 Posten Porzellan, 1 Kunstwaage mit Ständer, verschie¬
dene Gardinen, Bilder und sonstige kleinere Haushaltungsgegen¬
stände.

Es handelt sich fast durchweg um massive, guterhaltene Sachen, die
besonders für Vermieter geeignet sind. Die Versteigerung findet
bestimmt statt. Besichtigung von 11.30 Uhr ab möglich.

Lauber, Gerichtsvollzieher, Paulinenstraße 29.

Kinderbettstelle
zu verkaufen. — 3u erfragen in
der Enztäler-Geschäftsstelle.

4Fässer
gut erhalten) 300,240, 200,180 Ltr.
haltend

z« verkaufe » .
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle ds. Blattes in Wildbad.

Neuenbürg.

Wohnung
zu vermieten.

Zu erfrag
Geschästsste

Zu erfragen bei der Enztäler-
.tsstelle.

Konto-Büchlein
L. Meeh'sche Buchhandlg.

Vs»üeilllstblstt LllÄSlök"
sollst « Io wolnoi » ^ srollls ßsstilso

Aist km « Weil i» de« Wei«l» «Mei »ie» »«fem Aeinediete ;!
V
Wm
WV
W

Z
V
WT
TV
W
LiR

Gräsenhausen- Obernhausen
4 km von der Oberamts st adt Neuenbürg  entfernt, leicht zu
zu erreichen, ist eine

alle bekäme WeinbailgeineMe.
deren Erzeugnis: GrüsenhSuser Schwarz-Riesling zu den vor¬
züglichen, wohlschmeckenden Rotweinen zu zählen ist.
Griifenhausen- Obernhausen wird auch wegen seiner reizenden
Lage zwischen Schwarzwald und Pfinzgau gerne aufgesucht.
Jede Auskunft bereitwilligst durch das *

Bürgermeisteramt.
Telefon 375.

ßT
T
WT
N

W

W
M
W

L

Niebelsbacher Rotwein
Schwarz-Riesling

aus bester sonniger Weinbergslage. Ein Wein, der auch in
diesem Herbst um die Gunst seiner zahlreichen Freunde wirbt

Kommt zur Weinlese in das freundl. Weinbaudorf

Niebelsbach. SA. ReueiMg
3rde Auskunft dvrch Börsemeistermt-Telesou 28k

KssttbMn«r„lliläe"vderniisusteil
bes .: Aäolk Scköttle

empkiekit»ein Lokal allen Lssuckern aus nak unä kern rur binkekr

beste V/elne — blxener Weinda« — Oute Vesperwirtseknlt

ösMaiisr. „Mier" Mevelsbsch
. SsstsmpkoNI«»«» SM plslra .

Aukmerksame beäienung / Oute Speisen unä OetrLnke
Aussckank von prima alten unä neuen Weinen / bigener Weinbau
SperiatltSI : Noten dllevetsdaeker Soliwarr -Nleslinx

eisstksus rur „ Vrsuds"
ttfchdsiLdSLK »irsdsl, !», ««,« , « su «»
kült sick allen bssuckern äes Weinäorkes besten» empkoklen
Vorrügiicke Verpkiegung Katurreine Weine Im Aussckanic
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